Haushaltsrede Bündnis 90/Die Grünen zum Haushalt 2026
Es gilt das gesprochene Wort.
Sehr geehrter Herr Vorsitzender Giordano,
sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Gäste,
Einige Vorbemerkungen zum Haushalt:
Wenn wir heute über den Haushalt 2026 beraten, dann geht es nicht nur um Zahlen, Produkte und Ansätze. Es geht darum, wie handlungsfähig unsere Stadt ist, welche Prioritäten wir setzen – und wie ehrlich wir mit unseren finanziellen Möglichkeiten umgehen.
Die Rahmenbedingungen sind schwierig, das wissen wir alle. Vorgaben aus Europa, vom Bund und vom Land wirken bis in die Kommunen hinein. Diese Gesetze sind politisch beschlossen worden – aber Verantwortung endet nicht bei der Verabschiedung, sondern zeigt sich erst in der Umsetzung vor Ort. Ein Gesetz ist nur dann gut, wenn es auch praktikabel und finanzierbar ist.
Hinzu kommt die angespannte Einnahmesituation. Der Rückgang der Gewerbesteuer ist real und belastet uns. Gleichzeitig gehört zur Wahrheit auch: Nicht jeder Euro kommt tatsächlich vollständig bei der Stadt an, weil Umlagen und Ausgleichsmechanismen einen Teil wieder abschöpfen.
Gleichzeitig steigen die Anforderungen. Gerade im Bereich der Kinderbetreuung sehen wir das sehr deutlich. Mehr Plätze und bessere Qualität sind richtig – aber sie kosten Geld, und diese Kosten bleiben oft zum großen Teil bei den Kommunen hängen.
Und genau an dieser Stelle wird ein grundsätzlicheres Problem sichtbar:
Kommunen bekommen immer wieder neue Aufgaben übertragen – aber die Finanzierung hält damit nicht Schritt.
Zur Rolle unserer Fraktion:
Ich möchte an dieser Stelle auch offen sagen:
Wir sind eine neue Fraktion.
Und ja – wir haben erfahrene Personen im Fachausschuss, die sich seit Jahren mit den Themen beschäftigen und viel Fachwissen mitbringen. Das ist ein echter Vorteil.
Aber genauso wichtig ist für uns:
Wir wollen die gesamte Fraktion mitnehmen.
Haushaltspolitik darf keine Sache von Einzelnen bleiben – sie muss gemeinsam getragen werden.
Und genau dafür braucht es Zeit.
Zeit, um sich einzuarbeiten, Zusammenhänge zu verstehen und am Ende auch als Fraktion geschlossen Entscheidungen zu treffen.
Diese Zeit hatten wir in diesem Haushaltsverfahren nur sehr begrenzt. Deshalb wird man heute noch nicht alle grünen Schwerpunkte im Detail wiederfinden.
Aber wir sagen auch klar:
Das holen wir nach.
Unsere inhaltlichen Akzente werden wir gezielt beim nächsten Doppelhaushalt einbringen.
Zum Haushalt:
Die zentrale Frage für uns lautet:
Was können wir selbst tun – hier vor Ort?
Wir kommen um eine ehrliche Aufgabenkritik nicht herum. Wir müssen uns fragen: Was ist wirklich notwendig? Wo setzen wir unsere Ressourcen ein? Und was ist auf Dauer tragfähig?
Für uns gilt:
Haushaltsdisziplin und Zukunftsverantwortung gehören zusammen.
Ein klarer Punkt ist: Unsere Prioritäten müssen sich ändern.
Und wir sagen auch ganz deutlich:
Die Zeit großer Prestige- und Großinvestitionen ist vorbei.
Großprojekte wie ein neues Bürgerhaus mögen attraktiv sein – aber sie binden finanzielle und personelle Ressourcen über viele Jahre. In der aktuellen Lage können wir uns das so nicht mehr leisten.
Stattdessen müssen wir unser Geld klüger einsetzen.
Für uns heißt das:
· mehr Investitionen in Energieeffizienz
· mehr Photovoltaik auf städtischen Gebäuden
· bessere Dämmung und Sanierung
· und nachhaltige Infrastruktur, die sich langfristig rechnet
Das ist für uns aktive und verantwortungsvolle Haushaltspolitik.
Denn jede eingesparte Kilowattstunde entlastet auch den Haushalt.
Klimaschutz ist deshalb keine Randnotiz –
sondern Teil einer soliden Finanzpolitik.
Weitere Risiken:
Wir dürfen die Zukunft nicht ausblenden.
Die Zinsentwicklung kann uns stark belasten.
Investitionen müssen langfristig tragfähig sein.
Und kurzfristige Einnahmen – etwa durch Grundstücksverkäufe – dürfen kein Ersatz für eine nachhaltige Strategie sein.
Zu unserem konkreten Handeln gehört deshalb auch:
Als Grüne stehen wir nicht nur am Rand und kommentieren.
Wir bringen deshalb einen Antrag ein, der sich mit der Einhaltung des Konnexitätsprinzips beschäftigt.
In unserem Änderungsantrag schlagen wir vor, Mittel für mögliche rechtliche Schritte bereitzustellen.
Hintergrund ist eine Entwicklung, die viele Kommunen betrifft – auch Obertshausen:
· steigende Umlagen
· rückläufige Einnahmen
· wachsende Kosten, besonders im sozialen Bereich
· und gleichzeitig neue Aufgaben ohne ausreichenden finanziellen Ausgleich 
Das widerspricht aus unserer Sicht dem Grundsatz:
Wer bestellt, muss auch bezahlen. 
Wenn politische Appelle nicht ausreichen, dann müssen Kommunen ihre Rechte auch prüfen und im Zweifel auf dem Klageweg durchsetzen. 
Unser Antrag ist deshalb kein Nebenthema, sondern Teil derselben Verantwortung, über die wir heute sprechen:
Handlungsfähigkeit sichern – nicht nur kurzfristig, sondern strukturell.
Fazit:
Wir sehen die schwierigen Rahmenbedingungen – kurzfristig wie strukturell.
Aber wir sehen auch die Verantwortung, daraus die richtigen Schlüsse zu ziehen.
Für uns gilt:
Solide Finanzen, soziale Verantwortung und Klimaschutz gehören untrennbar zusammen.
Dieser Haushalt ist für uns deshalb eine abgewogene Entscheidung.
Wir werden wichtigen Anträgen zustimmen, uns bei der Gesamtabstimmung über den Haushalt jedoch enthalten.
Abstimmungsverhalten
Zum Schluss noch ein Punkt, der uns nicht leichtfällt:
Wir werden uns bei dem vorliegenden Haushaltsantrag enthalten.
Wir tun das nicht aus Unentschlossenheit, sondern aus Verantwortung.
Als neue Fraktion haben wir noch nicht alle Aspekte abschließend gemeinsam bewerten können.
Gleichzeitig gilt:
Unsere Stadt muss handlungsfähig bleiben.
Deshalb werden wir den Änderungen der Hebesätze zustimmen.
Nicht, weil Steuererhöhungen unser Ziel sind –
sondern weil es derzeit kein anderes Mittel gibt, überhaupt noch handlungsfähig zu sein und eine Haushaltsgenehmigung zu bekommen.
Die ist notwendig sind, um:
· soziale Angebote zu sichern
· Kinderbetreuung zu gewährleisten
· Die Verwaltung funktionsfähig zu halten
· und überhaupt noch investieren zu können.
Aber klar ist auch:
Das darf kein Dauerzustand werden. Genau deshalb ist die Zeit der Resolutionen vorbei. Land und Bund müssen sehen, dass wir es ernst meinen. Und wie es aussieht, geht das nur über den Klageweg. Denn Resolutionen sind genug gewechselt.
Schluss
Meine Damen und Herren,
Haushaltspolitik bedeutet für uns nicht nur, Zahlen zu verwalten –
sondern Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen.
Und Zukunft heißt heute:
finanziell solide handeln, sozial gerecht bleiben und konsequent in Klimaschutz investieren.
Denn jeder Euro, den wir heute klug einsetzen, entscheidet darüber,
wie handlungsfähig unsere Stadt morgen noch ist.
Abschließend danken wir Frau Christ und dem Fachbereich Finanzen für die Aufbereitung dieses Haushalts.
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

